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Der Krieg.
»rderiA der Msle»Semrlrilm.
Hrsßes Kanplquartier, 13. April. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen  behaupten , 150 Bomben auf
Bahnhof und die Gießerei in Brügge geworfen
haben. In Wirklichkeit fielen 9 Bomben in
legend von Ostende und zwei bei Brügge nieder,

N,e Schaden anzurichten. Wir bewarfen darauf heute
cht ausgiebig die von den Engländern belegten Orte
Miugtze, Kazeörouk und Kassel.
Bei Aerry -au-Kac drangen die Franzosen nachts

j, einen unserer Gräben, wurden aber sofort wieder
^geworfen. Ein feindlicher Fliegerangriff in Gegend
) von Keims mißglückte.
südwestlich von Suippes wurden wieder Geschosse

t betäubender Gasentwicklung verwendet.
Zwischen Waas und Wosel setzten die Franzosen
, Angriffstätigkeitan einzelnen Stellen mit großer
ptö , aber erfolglos, fort. Drei Angriffe in den Vor¬
igsstunden bei Waizerey östlich von Verdun brachen
l schwersten Verlusten in unserem Feuer zusammen.

Cie vormittags und abends bei Warchevisse südwest.
Ml Maizerey unternommenen Angriffe, bei denen

)t Feind starke Kolonnen zeigte, nahmen denselben
'Sgang. Ein heute bei Tagesanbruch gegen die Front
njerey-Wariöeviste geführter Angriff wurde wieder
I recht erheblichen Verlusten für den Feind
liilkgeschlagen. Im Kriesterwalde erfolgten Tag und
i erbitterte Nahkämpfe, bei denen wir langsam an

j Bedm gewannen.
bildlich des Kartmannsweilerkopfes wurde gestern

[W ein französischer Angriff abgewiesen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Im Osten ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Sie Lase im Ma.
Aus der Russenzeit in Memel.

Königsberg,  13 . April. (Ctr . Frist .) Nach
'«llchen Feststellungen wurden bei dem Russeneinfall

>Ee.

Jm Weltenbrand.
Hriginal-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
(20 Fortsetzung.)

/Was haben Sie darauf zu sagen ?" wandte sich der
>ex an Hugo . Aber noch ehe dieser Zeit gefunden
!, zu antworten , fuhr er mit einem Ausdruck fast freu-
r Ueberraschung fort:
'bind Sie nicht der Flieger Hugo Raff , den ich auf
puchheimer Flugfelde bei München kennen gelernt

»Jawohl , Herr de Civry, " erwiderte Hugo . „Wir
m einem Otto -Doppeldecker zweimal miteinander

gsitiegen."
^Belgier reichte ihm freundschaftlich die Hand.

. »o<| habe mich gefreut , Sie wiederzusehen ! Denn ich
nicht vergessen , daß Sie mir bei dem zweiten dieser

- a ?urch Ihre bewunderungswürdige Geistesgegenwart
. ' " den gerettet haben ."
L T, s Verdienst war nicht groß , Herr de Civry ; denn

fe en  schwebte damals in keiner größeren Gefahr
oas  meinige."

■teen ! ^ch habe in jener Stunde gelernt . Sie zu
p »t., .^ ' e können selbstverständlich ungehindert passieren.
I ^ er die Dame - ?"

®ame  ist meine Schwester , die von Paris über
■T* rpen nach Deutschland zurückkehren wollte , und der

^Mtung der Bevölkerung nicht mehr die Zeit gelassen
|®erbü'-o» mtt  ■öen  erforderlichen Papieren zu versehen . Ich
Ken,̂ , Mich mit meinem Ehrenwort dafür , daß sie
k Z. ?"f.an gedacht bat , zu spionieren ."
I " ' lier verbeugte sich artig gegen Erna.

Sie sagen , daß die Dame Ihre Schwester ist,
|Jn ^ i es keiner weiteren Bürgschaft . Aber der Mangel
I «ege ® e, spapieren könnte Ihnen auf Ihrem weiteren
Wziehx,"'' , ^ enze leicht noch allerlei Unannehmlichkeiten

ist sehr wahrscheinlich , daß Sie auf die-
»e Noch öfter angehalten werden . Darum will ich

54 . Jahrgang.
im Kreise und in der Stadt Memel 63 Personen tzetötet,
43 verwundet 458 verschleppt, darunter 189 Frauen und
100 Kinder. Geschändet wurden, soweit bekannt, 14
Frauen und Mädchen.

Die Schlackt in den Karpathen.
Kriegspressequartier,  13 . April. (T . U.)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl. Tagebl." meldet:
Die Lage in der Karpathenfront entwickelt sich weiter
günstig, obwohl Regenwetter die Operationen behindert.
In Nord-Ungarn und Galizien fiel das Thermometer
wieder so stark, daß sich die Schneedecke des Gebirges
auch auf das Hügelgelände beiderseits ausbreitet. Die
deutsche Südarmee , die sich aus deutschen und österreichi¬
schen Truppen zusammensetzt, steht im Gefecht. West-
lich Uzsok und östlich Virvava schlugen die Verbündeten
feindliche Angriffe zurück.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Budapest.  13 . April. (Ctr . Frkft.) Die Nieder¬

lagen der russischen Truppen bei ihren jüngsten Vor¬
stößen in der Bukowina haben die Russen, wie „Az Est"
aus Ezernowitz meldet, nicht nur zum Rückzug gezwungen,
sondern ihnen vorläufig auch die Lust zu weiteren An¬
griffen genommen. Gestern gab es auf der ganzen
Front nur Artillerie- und Vorpostenkämpfe. Wie jetzt
bekannt wird, sind bei der jüngsten Flucht in der herr¬
schenden Verwirrung die Russen massenhaft in den .Flüssen
des Dnjestertales ertrunken.

Ser«ml zm See.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.

Zürich.  13 . April. (T. U) Bei der Insel Wight
wurde einer hier aus London eingetroffenen Meldung
zufolge ein französischer Dreimaster, der aus Nantes
kam, von einem deutschen Unterseeboot torpediert. Die
Besatzung wurde gerettet.

London,  13 . April. (Ctr . Frkft.) Reuter meldet:
Der englische Dampfer „Wayfarer " ist auf der Höhe
der Scilly-Inseln torpediert worden. Das Schiff wird
jetzt nach Queenstcwn geschleppt. Der Wayfarer" ist
ein stählernes Dampfschiff von 9529 Tonnen Inhalt
wurde 1903 gebaut und gehörte nach Liverpool.

Amsterdam.  13 . April. (Ctr .Bin .) Nach einem
Bericht von Lloyd aus Plymouth ist das englische
Dampfschiff„Präsident " durch ein feindliches Unterseeboot
angegriffen worden. Die aus 10 Mann bestehende
Besatzung wurde nach Plymouth gebracht. (Nach einer
Meldung der „Agence Havas " wurde das Schiff am
Samstag bei Eddystone von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt.)

London,  13 . April. (Ctr . Bln .) Nach einer Havas-
meldung wurde der französische Dampfer „Frederic

Frank" auf der Höhe von Portsmouth torpediert. Die
Besatzung ist gerettet.

Kristiania.  13 . Apil. (Ctr . Frkft.) Der hier
angekommene dänische Dampfer „Finlandia " meldet im
„Aftenposten" über die Torpedierung des großen englische«
Dampfers „Flaminion " durch „U 28". Der Kapitän
kann das Auftreten der deutschen Mannschaft nicht genug
loben. Die „Finlandia " habe auf das Signal sofort
gehalten sei untersucht und sofort freigegeben worden.
„Flaminion " habe trotz des Haltsignals zu entkommen
versucht und erst nach Abgabe des Warnungsschuffes
angehalten. Die deutschen Offiziere hätten gleichwohl
die englische Mannschaft ritterlich behandelt und sie
auf die „Finlandia " beordert, worauf die Torpedierung
des „Flamrnion " erfolgt sei. Der „Flaminion " sei ein
neues prachtvolles Schiff von 6000 Tonnen gewesen mit
einer überaus wertvollen Ladung von Glasgow nach
Australien an Bord.

Zum Untergang von „ II 29 ".
Wilhelmshaven,  13 . April. (T. U.) Überden

Untergang des Unterseebootes„II29 " sind bisher Einzel¬
heiten noch nicht bekannt geworden. Wenn auch die
Meldung der „Basler Nachrichten", wonach „ll 29" in
der irischen See einen feindlichen Kreuzer zum Sinken
gebracht habe und dann von mehreren englischen Kriegs¬
schiffen vernichtet worden sei, bisher keine amtliche Be¬
stätigung erfahren hat, so hält man diese Meldung doch
für glaubhaft. Dann würde sich auch das rätselhafte
Schweigen der englischen Admiralität erklären. Sollte
sie sich bewahrheiten, dann wäre die Zahl der von
Kapitänleutnant Weddigen vernichteten englischen Kriegs¬
schiffe auf 5 angewachsen.

„Kronprinz Wilhelm ".
London,  13 . April. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Reuter meldet aus Newport-News, der deutsche Hilfs¬
kreuzer „Kronprinz Wilhelm" sei gestern früh in den
Hafen erngelaufen und habe gemeldet, er habe Mangel
an Kohlen und Lebensmitteln.

*

Feindliche ' Flieger über Mülhansen.
13. April. (T. U.) Über Mülhausen er¬

schienen Sonntag nachmittag 6 französische Flieger. Si«
bewarfen den Habsheimer Fliegerplatz mit Bomben, die
keinen Schaden anrichteten. Auf ihrem Weiterfluge
wurden die Flieger bei Colmar in ein heftiges Kreuz¬
feuer genommen und verschwanden alsbald in westlicher
Richtung.

Die schlechte Stimmung in England.
London,  13 . April. (Ctr . Frkft.) Die „Mornina

Post enthüll in ihrem Leitartikel folgende Sätze: Ma»
sagt, daß ein Engländer sehr schwer zu erregen  ist , aber

Ihnen lieber aus eigener Machtvollkommenheit einen
Passierschein ausstellen , den man hoffentlich respektieren
wird ."

Er ließ seine elektrische Taschenlaterne aufleuchten und
fertigte das Papier aus , wobei ihm derselbe Soldat , der so¬
eben das Leben der Geschwister bedroht hatte , seinen
Rücken als Schreibunterlage herleihen mußte . Als der
Leutnant Hugo den Schein überreichte , sagte er lächelnd:

„Es ist mir ein Vergnügen , mich Ihnen damit für den
damals geleisteten Dienst erkenntlich zeigen zu können.
— Jetzt sind wir quitt — nicht wahr ? Wenn wir uns in
einigen Tagen oder Wochen etwa oben in den Lüften be¬
gegnen sollten — denn Sie werden ja voraussichtlich
Dienst nehmen —, so hätte ich ja ohnedies nicht die Mög¬
lichkeit gehabt . Ihnen meine Dankbarkeit zu beweisen . —
Adieu , meine Herrschaften , und glückliche Reise !"

Er wandte sich ab , und ein kurzer Befehl an seine
Leute machte auch der Drangsalierung der übrigen Flücht¬
linge ein Ende . Der von ihm ausgestellte Passierschein aber
kam, wie sich in der Folge erwies , nicht nur den Ge¬
schwistern zustatten . Denn obwohl sie in der Tat noch
wiederholt angehalten wurden , genügte doch die Vor¬
weisung dieses Papiers in jedem Fall , um die Patrouillen
zu manierlicherem Auftreten zu bestimmen . Und obwohl
diese nächtliche Fußwanderung bis zur deutschen Grenze
sicherlich jedem der Teilnehmer um ihrer Aengste und Be¬
schwerlichkeiten willen unvergeßlich bleiben mußte , führte
sie doch endlich glücklich zu dem heiß ersehnten Ziel.

In Herbesthal verabschiedeten sich die Geschwister von
Raven von den übrigen , weil Hugo darauf bestand , daß
Erna sich zunächst in einem ihm bekannten Gasthofe von
den ausgestandenen Strapazen erholen sollte, ehe sie die
Reise fortsetzte. Lange und herzlich schüttelte der Professor
Mathesius dem jungen Manne die Hand.

„Sie haben sich uns im wahrsten Sinne des Wortes
als ein Retter in der Not erwiesen , mein Herr ! Ich
mag gar nicht daran denken was ohne Ihren Beistand
aus meiner Frau und meinen Kindern hätte werden
können ! Es bedrückt mich, daß ich mich Ihnen dafür nicht
anders als nur mit Worten sollte erkenntlich zeigen können.

Ihnen und dieser ausgezeichneten jungen Dame , die
Heldin und Samariterin in einer Person gewesen ist !"

Da ging ein eigentümliches Zucken über Hugos Ge¬
sicht, und mit verhaltener Bewegung erwiderte er:

„Wenn Sie uns Dank zu schulden glauben , Herr
Professor , so könnte ich Ihnen wohl verraten , auf welche
Art Sie ihn abtragen können . Sie haben die Absicht,
nach Königsberg zurückzukehren , nicht wahr ?"

„Selbstverständlich ! Wo dürfte ein rechter deutscher
Mann in solcher Zeit anders weilen als auf der heimat¬
lichen Scholle ?"

„Nun wohl ! Unweit Ortelsburg , nahe der russischen
Grenze , liegt ein Gut Mallente . Und sein Besitzer ist
der ehemalige Rittmeister Hermann von Raven . Wenn
Sie dem gelegentlich einmal schreiben wollen , daß seine
Kinder Erna und Hugo ihm durch Sie einen letzten
respektvollen Gruß senden , ehe sie ihr Leben der großen
Sache des geliebten Vaterlandes weihen , so haben Sie
uns reichlich vergolten , was wir heute für Sie tun konnten ."

Der blondbärtige Gelehrte machte ein etwas erstauntes
Gesicht.

„Ihr Herr Vater heißt Hermann von Raven ? Aber
Sie sagten doch - ?"

„Ich nannte Ihnen einen anderen Namen — ja¬
wohl ! Aber das tut weiter nichts zur Sache ! Es hat
schon seine Richtigkeit mit dem , was ich Ihnen eben als
Bitte ausgesprochen habe ."

Wieder schüttelte der Professor ihm und Erna die
Hände , als ob er sie zerdrücken wollte.

„Ich werde es ausrichten , meine lieben Freunde ! —
Verlassen Sie sich darauf , daß ich es ausrichten werde l
Und der Himmel gebe , daß ich dermaleinst auf meine
Kinder ebenso stolz bin , wie es der Herr Hermann von
Raven auf Mallente auf die seinigen sein kann !"

Als sie gleich darauf Seite an Seite dem Gasthof
zuschritten , sagte Hugo zu seiner verstummten Schwester:

„Wenn der gute Professor gewußt hätte , wie es um
Papas Stolz auf uns beide aussieht I — Aber noch ist
;a , Gott sei Dank , nicht aller Tage Abend ! Und vielleicht
kommt die Stunde wo man sich im Herrenhaus von



selbst ein Engländer muß erregt sein nach diesen acht
Monaten Blutbades . Barbarei und unsäglichem Leiden.
Es muß indessen gesagt werden , daß die große Menge
irregeführt worden ist durch die unveränderliche Proxrs,
die Dinge darzustell n nicht so. wie sie wirklich sind,
sondern ' rat ' sie das Volk gern hat . Der kletnste Erfolg
der britischen Waffen wird wie ein großer Sieg oder wie
eine große Schlacht austrompetet und Mißgeschicke oder
Jrriümer werden in Geheimnis gehüllt und eine große
Anzahl von Personen geben sich der Täuschung hin , daß
der Kriegszug der Verbündeten ein Triumphzug von
Anfang bis zu Ende gewesen ist.

LlllÜv.

SusiniH, seid Mm mit Sonewren
m 8« . Bettelt für Ben teilen SeBnti

FleiW non 3nngMnieinen.

Berlin.  13 . April.

— In den deutschen Münzstätten sind im Monat

JUti. vsimnuiipuuc , |u*. , -
stücke, für 20568,82 Mk . Zwetpfennrgstucke . für 61270,08
Mk . Einpfennigstücke . Der Wert der bisher ausgeprägten
Goldmünzen war . nach Abrechnung der wieder emge-
zogencn Stücke , Ende März d . I . aus 5 141203 030Mk,,
der Silbermünzen auf 1 231033249 .50 Mk ., der Nickel-
münzen auf 113 621952 .75 Mk ., der Kupfermünzen auf
24604 197 .82 Mark gestiegen . Das Schwerg ewicht der
Ausmünzung im Monat März liegt auf den Prägungen
kleinen Wechselgeldes ; insbesondere hat gegenüber dem
Monat Februar die Ausprägung von Fünfzigpsennig-
stücken , Zehnpfennigstücken und Einpfennigstücken eine
starke Vermehrung erfahren . An Silbermünzen sind rm
März ebenso wie im Februar nur Einmarkstücke , aber
annähernd für 1 Million Mark mehr zur Ausprägung
gelangt . Dagegen sind im März für rund 1 */,« Mil¬
lionen Mark weniger Doppelkronen als rm Februar
ausgeprägt worden . . . . <

— iT . U ) Der „Vorwärts " gibt in ferner heutigen
Ausgabe die Mitteilung über ein Manifest Liebknechts
wieder und bemerkt dazu : „Der Aufruf findet sich rn
deutscher Sprache bereits am 1. April in dem Berner
Partei -Organ . Er trägt dort keinerlei Unterschriften.
Auch die „Humanite " bezeichnet die Genossen Liebknecht,
Ledebour usw . nicht als Verfasser , sondern die „Humamte
nimmt nur an . daß der Aufruf aus den Kreisen der
Minderheit stammt . Die „Berner Tagwacht / stellt
übrigens ausdrücklich fest, daß die genannten Genossen
an dem Aufruf nicht beteiligt sind . Sie lehnt es aber
«b . über die Urheberschaft des Ausrufes näheres mrtzu-
teilen . — Die ..Kreuzzeitung " schreibt : Die Erklärung
der Liebknecht Gruppe liegt jetzt m Wortlaut vor . Sre
wird als Veröffentlichung der Minderheit . der deutschen
Sozialdemokratie bezeichnet , d :e vornehmlich Karl Lieb¬
knecht , Ledebour , Rühl , Franz Mehring , Klara //Sel-tn
und Rosa Luxemburg umfaßt . Die „Humanrte hat
das Schriftstück durch einen holländischen Genossen er¬
halten Da die Genannten sich zu der Angelegenheit
äußern dürften , behalten w >r uns ein Eingehen vo «,
bis eine solche Äußerung vorliegt.

— Die Budgetkommission des Reichstages nahm
heute ihre Sitzungen weder auf . Den Gegenstand der
Beratungen bildete die Ausgestaltung der Gesetze über
die Pensionierung und Versorgung der Kriegsinvaltden
und der Hinterbliebenen gefallener Mannschaften und
Unteroffiziere.

W e i l b u r g . 14 . April

T Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Erbprinz
Philipp zu Solms - Hohensolms ' Lich, Ordonanzoffizier
beim Generalkommando des 38 . Reserve -Korps.
Pionier Peter Kühn aus Eisenbach . — Oberjiager Stotz
aus Bremberg , Unter lahnkreis , beim Jäger -Bot Nr . 1 .

1] Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß
alle Anfragen wegen gefangen oder vermißt gemeldeter
deutscher Krieger an das Zentralnachweis Bureau des
preußischen Kriegsministeriums oder an das Rote Kreuz
Kreuz zu richten sind . r, . . .

[1 Nach dem 38 . Jahresbericht der hiesigen Landwrrt-
scha ttzschule zählte die Anstalt am 1. März 1915 105
Schüler . Die landw . Winterschule war von 7 Schülern
besucht . Die Notreifeprüsung bestanden 9 , dre Reifeprü¬
fung 8 Schüler . Dem pädagogischen Seminar für Kan¬
didaten des landwirtschaftlichen Lehramts gehörten nn
abgelaufenen Jahre 9 Herren an . Die Lehrerbiblrothek
hat sich von 4986 .auf 6030 Werke , die Schulermbirothek
von 450 auf 474 Werke vermehrt . Vom Kuratorium
zog Regierungs - und Schulrat Dr . Grau ins Feld , vom
Lehrerkollegium Oberlehrer Dr . Heyl ; elfterer erhielt da
Eiserne Kreuz . Von den Mitgliedern des Seminars stehen
6 rm Feld . 2 davor , erhielten das Eiserne Kreuz . Von
den Schülern des Jahrgangs 1914/15 stellten sich 12
dem Vaterlande zur Verfügung . Erwähnt ser noch , daß
eine große Zahl der Schüler Rei Kriegsausbruch sich rn
den Dienst der Allgemeinheit stellte , indem sie unter
Führung von Lehrern der Anstalt fich bei der Verpfle¬
gung der durch Weilburg kommenden Militärtransporte
nützlich machten , den Landwirten bei der Bergung der
Ernte halfen und Botengänge für die Behörden uber-

' Die Handwerkskammer erläßt an die Vorstände
der Innungen , Gewerbe -, Handwerkervereine und hand¬
werklichen Vereinigungen des Kammerbezrrks folgenden
Aufruf : Einer Ehrenpflicht genügend , wollen wrr dazu
beitragen , den K r i e g s v e r st ü m m e l t e n bet dn
Schaffung einer neuen wirtschaftlichen Stellung behilflich
zu sein . Viele werden infolge der Verstümmelung ihren
bisherigen Beruf nicht weiter ausüben können und andere
leichte Betätigung wählen müssen . Eine entsprechende
Vorbildurig ist hier in die Wege geleitet . Es handelt
sich nunmehr darum , geeignete Stellen zu vermitteln.
Wir ersuchen daher ergebenst um gefl . Mitteilung , ob
und für welche Arbeiten durch Ihre Mitglieder oder
deren Bekannte etwa ein solcher Kriegs verstümmelter
beschäftigt werden könnte und unter welchen Bedingungen.
Es kommt vor , daß der Betreffende einen Arm , eine
Hand , ein Bein oder einen Fuß verloren hat , oder rn
der seitherigen Weise nicht mehr benutzen kann . Der
Vorstand wird daran ermessen können , für welche Arb -r
ten eine Verwendung möglich ist , vielleicht im Büro,
Lagerraum , zu Botendiensten , Beaufsichtigungen und
dergleichen . _ _

- Frankfurt.  13 . April . (Osterverkehr im „
bahnhof ) . Nach den inzwischen gemachten genaue«
stellungen wurden vom 1. bis 6 . April an den
kartenschaltern des Hauptbahnhofs 158 312 Fghu
ausgegeben . Hierunter befanden sich 43 140 Milsijj
karten . Die Gesamteinnahmen betrugen 27 ._>2 «6 ^
Wie stark der Verkehr war . geht aus der großen tz
der ausgegebenen Bahnsteigkarten hervor , von ■
26 242 an den sechs ersten Tagen des Monats,
verkauft wurden . Die Einnahmen dafür sind i„
273 276 Mark nicht enthalten.

Bonn.  13 April . Ein Großfeuer äschert, 5fla
Verblendungssabrik von Jonas in Hangelar bis ^ l  fehl

^ssungsrnauer ^ Mpril B . Nichtamtlich ^ ^
diesen Tagen ging unter der „M , - lt
belgische Offiziere " eine Notiz durch dre Presse ub« ‘ hat;
Flucht von Offizieren aus dem Offiziers gefangene «, ; Atel
in Magdeburg , deren Inhalt bezüglich der Zahl, e
Namen und der Nationalität der Fluchtigen gtiig nj* t
teils unrichtig war . Tatsächlich sind vier gefa«. : (rD̂ i
Offiziere entflohen , nämlich der belgische Cfcetlertt, * {
Jules Bastian und die russischen Ofsrziere ^ M ^ ® f p
Kisiloff , Joseph Kosizatzki und Mirskr swjach . c
Bastian ist 25 Jahre alt , 178 Meter groß hat d, Z ^
blonde ' Haare , gestutzten Schnurrbart und trugM '"JJUtllUC «yuuu , 1v«-»y ' -♦» — *7 ' KB fgtf|

neue schwarze Uniform , blaue Pelerme und neue ff
. . ist 29 Jahre alt , von mittlerer schmatz p - -Kisilon i,r zy ^ aure uu,
Figur , hat blonde Haare und trug ledernen Flieger «,
Ein besonderes Merkzeichen ist das Fehlen de,: % te
brauen . Kosizatzki ist ebenfalls 29 Jahre alt , 1,62 j ! r̂ he
groß , hat blondes , kurzgeschorenes Haupthaar , ist b« * L r
und trug eine Lederjoppe . Swlatopolk ist 27 ^ ^ ^ a
alt , voil schlanker Figur und har schwarzes Haar. v
war Oberleutnant im Litauischen Leib -Garde -Regq ^
Bastian und Kosizatzki sind der deut chen Sprache mit ll"

' Land  8 b erg (Warthe ). 10 . April (Ctr . K Z - «
Im Eichwald bei Frankfurt (Oder ) erschoß der Landstr 'Mits
mann Fr -tsche den verheirateten Feldwebel Wel .ch ft
Rache wegen einer zu erwartenden Anzeige und Ij f ^

^ ^ Pa ' ris,  12 . April . (W . B . Nichtamtlich ., g- vom
„Matm " meldet : Hauptmann Herarl . der seine G .
in einer Zornaufwallung erschossen hatte , weil s« -
trotz des Verbots der Heeresleitung rn dre Arm gl
nach Compwgne gefolgt war , wurde vom Pariser & «

8e,i ? ‘Ä ^ i : « M . (® . S «tarn m  6»
Morning Post " meldet aus Kairo : In Ägyptens

eine Heuschreckenplage , die trotz aller Vorkehrung tz.
nimmt . Die Baumwollen ernte ist in Gefahr , vea, l
zu werden . Aus Syrien kommt die Nachricht , h
Heuschrecken die Felder zwischen Jerusalem und A
zerstörten und daß die Nomaden der HalbinsE
nach Ägypten flüchten . j

Miltes.

ler MgetreiBe Beriüttett, nerinnBint
Wm MetfanBe nnB mnltM IttoiBnt!

* Hadamar.  12 . April . In einem hiesigen Stein¬
bruch verunglückte am Samstag der Steinbrecher und
Schießmeister Anton Sommer aus Elz , indem er etwa
von 7 Meter Höhe abst rzte . Schwerverletzt wurde er m
das hiesige Krankenhaus gebracht.

* Marburg,  12 . April . Die Strafkammer ver¬
urteilte heute von sechs hiesigen Bäckermeistern , die sich
gegen die Bundesratsverordnung über den Verkehr mit
Mehl vergangen hatten , einen zu 300 , vier zu je 200
und einen zu 100 Mark Geldstrafe.

* Wiesbaden,  12 . April . Der heute ausgegebene
Rcchnungsvoranschlag des Bezüksverbandes für , den
Reaierungsbczuk Wiesbaden schließt ab mit M . 6427 700.
Von den Vorlagen für den am 26 . April hier zusammen¬
tretenden Kommuuallandtag ist die wichtigste diejenige
aui Gewähruna einer Beihilfe zu den Grundstückserwerbs-
kosien für die Änlage der Nebenbahn Haig -r -Gusternheim.

3n Bet Senetlinie.
ep . Ein schwäbischer Theologe , von dem

abwägendes Urteil gewohnt ist . gibt vom Geist
Stimmung unserer vorderen Linien das folge,
frischende , auch für den Geist Hüller der F
mancher Hinsicht recht anfpornende Bild:

Der aufmerksame Beobachter kann feststellen,
aller derer , die vorn im Graben liegen , eine grof
bemächtigt hat , verbunden mit einem alles überwr
Humor . Natürlich hört , man gelegentliches Sch
aber wenn man näher zusieht , will sich nur der ei
andere damit für den Augenblick Luft mach
Grunde ist fast überall die feste Entschlossenheit » wtrauei
den , alles auszuhalten und Herr der Lage zu b! " heran
Das Zusammenleben im Graben ist besonders ü, Mmgeb
gekennzeichnet , daß sich alle möglichen Talente ent >habe
Beim Unterstandsleben z. V . kommen fast st m um
Handwerke zu Ehren ; und manches Talent wn Wid P
neu ausgebildet . Da entwickelt sich einer zum Mmner d
im Drahtziehen (beim Bau des Drahthindernr

Mallente nicht länger schämt, unsere verfemten Namen

auszchprechen ^ . ü̂r Mornent ihren Kopf an die Schulter
des Bruders sinken.

„Der Himmel füge es, Hugo l flüsterte st^. „Wrr
haben ja jo teuer bezahlen müssen, was wir gefehltl

7. Kapitel.
Der Sturm bricht  los.

Das Herrenhaus von Mallente war kein prunkvoller
Schloßbau mit ragenden Türmen und Zinnen , aber statt-
lich genug nahm es sich doch mit seinem hohen Doppel-

'öadj und den langen Fensterreihen seiner beiden Stock¬
werke in der flachen Umgebung immer noch aus . Eine
weite , wohlgehaltene Rasenfläche dehnte sich an der Vorder¬
seite bis zu der Fahrstraße , die das Gut mit der unweit
vorüberführenden Staatsstraße verband ; hinter dem Hause
aber dehnte sick der uralte baumreiche Park , der von
alters her der besondere Stolz der Mallenter Gutsherren
gewesen war . Die Wirtschaftsgebäude lagen so weit ab¬
seits , daß man ihrer vom Herrenhause aus ebensowenig
ansichtig werden konnte , wie des nahen Dörfchens und
des langgestreckten Sees , der ebenfalls noch zum Raven-
ichen Besitz gehörte . „„ „

Der Boden war nicht schlecht; aber die Bewirtschaftung
hatte in den Jahrzehnten , die dem Besitzantritt des ge¬
genwärtigen Eigentümers voraufgegangen waren , sehr zu
wünschen übriggelassen , so daß der Rittmeister von Raven
aus dem schweren Kampfe gegen die Folgen einer leicht¬
sinnig heraufbeschworenen Ueberschuldung eigentlich niemals
herausgekommen war . Er hatte sich jedoch mit Ehren de-
bauvtet , hatte rastlos gearbeitet und für feine eigene
Person ein fast spartanisch einfaches Leben geführt um
feiner Familie den angestammten Besitz zu erhallen . Unter
normalen Verhältnissen ließ sich schon letzt die ^,ett ab-
leben wo das Gespenst der Sorge endgültig vertrieben
sein würde » zumal vor ungefähr Jahresfrist eine der
drückendsten und bedrohlichsten Lasten gerade m dem
Augenblick in Forffall gekommen war wo es den An¬
schein gewonnen hatte , als sollte sie die ganze Lebens¬
arbeit des Rittmeisters ru einer veraeblicken macken.

Ein Gläubiger des verstorvenen iüorveiltzers hatte seine
wohlverbriefte und sehr hohe Forderung seltsamerweise
viele Jahre hindurch nicht geltend gemacht , so daß der
Rittmeister überhaupt nichts von ihrer Existenz geahnt
hatte . Dann aber war auch dieser Gläubiger — eut
Übel berufener Geschäftsmann und Güterhändler in Allen¬
stein — ebenfalls gestorben , und nun war sein ihm seelen-
verwandter Sohn und Geschäftsnachfolger plötzlich mit
seinem , durch die aufgelaufenen Zinsen noch gewaltig ge¬
steigerten Anspruch hervorgetreten . . ^ _ ,

Der Rittmeister von Raven hatte kurzweg jede Zah.
lung verweigert und batte dem Fordernden in seiner derben
und ungeschminkten Manier gerade ins Gesicht gesagt , daß
er die ganze Geschichte für einen ungeheuren L-chwindel
halte dessen Opfer zu werden er nicht die geringste Lust
bade . Tatsächlich wäre die Befriedigung des vermeintlichen
Anspruches auch weit über seine Kraft gegangen ! An
barem Vermögen besaß er kaum mehr als die notwendig¬
sten Betriebsmittel , und an eine weitere Belastung von
Mallente in "der erforderlichen Höhe wäre nicht einen
Augenblick zu denken gewesen . Schon aus diesem Grunde
wäre er gezwungen gewesen , es auf einen Prozeß an¬
kommen zu lassen . Aber als er dann zu seinem alten An¬
walt nach Königsberg fuhr und diesem die Sachlage klar¬
machte , zog der Iustizrat sogleich das Gesicht in sehr be¬
denkliche Falten . Er ließ sich den Gläubiger , einen ge-
wissen Kornberg , zu einer Besprechung kommen , und nach¬
dem er Einsicht in die Papiere genommen hatte , auf die
jener seinen Anspruch stützte, mußte er seinem Freunde
von Raven mit der Miene tiefsten Bedauerns erklären,
daß der Prozeß ganz aussichtslos sein würde , da die Be-
weisdokumenle allem Anschein nach vollkommen unanfecht¬
bar seien . Der Rechtsstreit würde große Summen ver¬
schlingen und schließlich unzweifelhaft zugunsten des Klägers
entschieden werden . Er hatte darum nachdrücklich zu einer
gütlichen Einigung geraten.

Davon aber hatte der Rittmeister ganz und gar nichts
hören wollen . Seiner festen Ueberzeugung nach lag hier
ein dreister Betrugsversuch vor , und sein starres Rechtlichkests-
aefüdl empörte sich gegen die Vorstellung , daß der Be-
ttüaer sich vor Gericht den Sieg erstreiten könne . Da der

Iustizrat in Königsberg sich zuletzt in aller S0-—
weigert hatte , die Vertretung des Beklagten m de« nert)olti
sichtstosen Rechtsstreit zu übernehmen , war der I» Merenc
zu einem weniger gewissenhaften Advokaten gegang«
ihn uin des zu erhoffenden Vorteils willen noch «
seinem Starrsinn vestärkte , und der ihn auch ver°> °>tsgeb
Berufung einzulegen , als der Prozeß m der er,i-U ^ .ua
stanz aufgrund des vorgelegten Beweismalerian
zugunsten des Klägers entschieden worden war . d»zugunsten öcs Klagers enqajieuen muiuru umi.
Tagen hatte das Gespenst der Sorge dusterer und» , e "ich«. c. ... .. - __ _ _ Sa«m hrtd n1(ötl 1 I *« ÜCl
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. . , , über dem Dache des alten
Hauses von ' Mallente geschwebt , und mit dem al» J “ '
war sehr schlecht Kirschen essen gewesen . Ganz k j ' l eJ
und unvermutet , schier als ein Wunder , war da»° ^ « J e
die Befreiung von dem fürchterlichen Alpdruck gek« ^ atte
Herr Kornberg junior hatte dem Rittmeister vonM , .«>p>el
einem sehr höflichen Briefe mitgeteilt , daß sich us A « jj
nachgelassenen Papieren seines Vaters nachtraM «an
mente gefunden hätten , aus denen unzweideutig ! £ Un
gehe , daß der Vorbesitzer von Mallente die stritt» j ®1 o
auf Heller und Pfennig getilgt habe , so daß der ^ S- A
dadurch natürlich gegenstandslos geworden sei. »
sei bereits zurückgezogsn , und er . Kornberg , werö- urq
verständlich auch alle bisher entstandenen Koste» ^ " 1
nehmen . _ , . . zu DerTli

Der Rittmeister hatte beim Empfang diese- g
raschenden Briefes nur ingrimmig vor sich h,ng° „ m
ohne irgendwelche besondere Freude an den Tag z°
und die Antwort , die er dem so erstaunlich ehrliche" ^ un
Kornberg geschrieben , war in nichts weniger ais^ , >ur. . — .l* -

lichtst Formen gehalten gewesen . Aber es war >
anzumerken , daß ihm eine Bergeslast von der v ^ ck
nommen worden war , und er war seither >
ein beträchtliches umgänglicher geworden . Ganz
den freilich hatte er die mit jener Angelegenen, ^ -!
knüpften Aufregungen und Kümmernisse auch W ^ »
nicht, obwohl bereits mehr als ein Jahr seitdem Bist̂
war . und seinem alten Freunde , dem Justizrat tn tewar, ' und seinem alten Freunde , dem Justizrat
berg , grollte er noch immer ^ von ganzer Seelessehr wegen der damaligen Ablehnung des Prozeß

h
tnei,

ioni



im bürgerlichen Beruf Glasschleifer , wird zum
.„jeschneider. So fügt man sich allmählich trcff-
,ottnen> .
■ einige Beispiele darüber , wie man im Schützen-
denkt! Die Tugend der Geduld , die sonst nicht
mtc Eigenschaft des männlichen Geschlechts ist.
ziemlich in die Höhe. Man lernt das Warten.

,an nicht anders kann , und weil man schließlich
Wendigkeit des Wartens einsieht. Wir lesen ge-
jin den Zeitungen , daß zu Hause allerlei Un-
»errsche. Manchem gehe es mit dem ganzen

langsam . Wir im Felde denken nicht so;
Je  sehen, daß alles gehen muß , wie es geht.
L Feldpost! Wir hören , daß zu Hause sehr viel

l4 ) geklagt werde. Uns fällt das nicht ein ; wir
mit welchen Schwierigkeiten die Feldpost zu

NI

Ä fflttt - . . - „■. — üv ^ v,.
über L hat ; wir können uns ungefähr denken, die
.eneii, je Stelle sie innerhalb der gesamten Heeres-
M ation einnehmen muß ; und wir verstehen ihre
Nii i „ich ! bloß, sondern freuen uns vielmehr darüber,

gefar, , ^otz der Schwierigkeiten leistet.
Kin einigen anderen Stücken denken wir etwas

lU als vielleicht manche daheim . Die Stimmung
Biere Feinde , die aus einem Teil der Presse und

.„7 B'ffen Erzeugnissen des „Witzes " ipricht, können
, \  jfit teilen. Es fällt uns im Felde nicht ein.

Aeaner samt und sonders als Hanswursts und
'„ 2 -̂ "Figuren aufzufassen . Wir nehmen unsere

>r«s durchaus ernst und wissen, daß drüben auf der
' R?  j , Seite viele vielleicht irre geleitete, aber wackere
iftt tn stehen. Vielleicht wäre es gut . verschiedene
07  Mer van ihren Stammtischen und etliche
\ nJ  Fabrikanten eine Woche lang in einen Schützen-
S zu legen. Vesser auf jeden Fall , als wenn ihre

^ che den Weg hinaus ins Feld nehmen.
tr L «enn: Wie wollen wir uns das zusammenreimen,
aribl erieits das deutsche Volk fürs Rote Kreuz , für
ielsch Panlerhe, für Liebesgaben ins Feld eine ganz
and« ige Opferwillrgkeit zeigt, daß aber der Mehlbe-

ihine so überaus ärmliche Debatten über die
ich.) ge vorausgingen ? Bei manchem Artikel und
ne | m»Eingesandt " über die Brotfrage griffen wir

ijx ll den Kopf und dachten : Wissen diese Leute
lim« jetzt Krieg ist ? Jst 's jetzt an der Zeit.
serKi1-m warmes Frühstücksbrödchen aus Weizenmehl

mund dre „Interessen " der „Interessenten " zu
lich.« >?Smd das die Leute, für die wir im Graben
m h« Kinnen ste sich vvrstellen . was wir frühstücken?
tngen diese Debatten haben wir nicht recht ver-

chekommen wir von daheim Briefe oder Post-
F denen man uns den baldigen Frieden
Das ist gut gemeint ; aber wir denken viel

l  baldigen Frieden . Es muß noch viel vor-
let sem, viel zu viel, als daß es sich lohnte,
,ernsthaft an einen Frieden zu denken,
diesen mehr allgemeinen Dingen möchte ich
gm über Religion und Gottesdienst im Felde.
^ Sache des Deutschen und insbesondere nicht
Schwaben, voo dem, was zwischen ihm und

M  viele Worte zu machen. Man erwartet
unfern«Soldaten im Felde nicht laute münd-
mmnisse. Im Privalgespräch habe ich auch

, fnnn aber aus naheliegenden Gründen
wind ihnes darüber sagen. Aber wer nach indirekten
scha sucht, der findet sie in Menge . Schon die
' E ) die Kraft des Ausharrens , von der ich oben
ache« cgi für den, der sehen will , deutlich den Stempel
it a Ptrauens. Häufig zieht einer ein kleines Ge-
" ^ heraus und liest darin , ohne daß jemand

.Umgebung etwas Besonderes daran findet
, „ habe ich noch nie im Felde jemand über

: ja nn und Frömmigkeit spotten hören . Die
wn °und Psalmen , Predigten und andere Schriften

-m °"ner dankbar angenommen . Noch nie habe
nM ^ß ^ rvas^ Derartiges weggeworfen worden
For einer Äeüßerung , die der Justizrat bei einer

1 de» uerhaltung über diesen Gegenstand getan hatte
Ritt, Mrend hatte ihm der Rittmeister den Brief

>anz« »ornberg gezeigt und hatte etwas ironisch sein
idjtm °aruder ausgedrückt, daß der andere sich die
ver« Msgebuhren aus diesem Prozeß habe ent¬
erst «> Da hatte ihm der Justizrat mit echt osl-

sriatr Mnhert und Derbheit erwidert:
3? Gegenteil dem Himmel , daß ich

„d ^ nicht in dieser Sache gehabt habe. Denn
ui • er  plötzlichen Abfindung dieser anaeb-

.lteu ^ngen irgendwie nicht mit rechten Dingen ' zu-
"3 f rch meinen Kopf zum Pfände !" '
da« ? !elrotem Gesrchr war der Rittmeister aufqe-
gek°> ? a" e^eine nähere Erklärung dieser unoer-
" Na ,l " p>elung verlangt , ohne doch den Justizrat, UÄ ! fiel Ruhe zu bringen,
lglilh natürlich keine Verdächtigung gegen
i«9 haben. Denn über deine Rechtschaffen-
kW. ^ denen, die dich kennen, wohl nur eine

Und die Feldgottesdienste , deren Besuch völlig
freiwillig ist, sind immer gut besucht. H

•? r0n  Feldgottesdiensten muß ich auch noch
erzählen . Wahrend unseres viermonatlichen Aufenthalts
im Graben habe ich fast jeden Sonntag Gottesdienst
gehalten . Im Graben konnte dieser natürlich nicht statt-
ftnden ; die Besucher mußten sich hinter der Stellung
an einem verhältnismäßig gegen Sicht gedeckten Ab¬
hang versammeln . Da kam es aber vor . daß gerade zu
der Zeit wo man zusammenkam , eine heftige feindliche
Kanonade gegen die Gegend , wo der Gottesdienst statt-
smden sollte, begann ; man mußte deshalb den Gottes¬
dienst verschieben oder ganz ausfallen lassen. Manchmal
flogen uns auch während des Gottesdienstes die Granaten
über den Kopf weg ; einmal warf ein feindlicher Flieger
Bomben herab , gerade als wir fertig waren ; er traf aberniemand . ' '

Der Gottesdienst selbst verlief sehr einfach. Die Be-
©^ eE/ teCxe or ,nt  ? feretf  auf . und ich predigte ohne
Kanzel und Altar , in der Felduniform , Singen dursten
wir nicht, um die Aufmerksamkeit des Feindes nicht zu
erregen ; die Lieder wurden vorgelesen. Ein Psalm
dmfte me fehlen ; es ist uns immer deutlicher gewordenz !»Är be fStu"8imStl

Die Frage liegt nahe , ob das neue religiöse Leben
da . m vielen Feldsoldatcn zweifellos erwacht ist, sticht
auch fürs künftige Leben im Krieg und im Frieden an-
v “ - Blvelfeoos vergißt mancher , wenn er der Rot
etwas ferner geruckt ist, sofort wieder das . was ihm in
der Not geholfen har . Aber wir dürfen trotzdem das
Krieae« daß die große Erziehungsarbeit des
Krieges bis den meisten nicht völlig vergekRich bleibt.
Knezseindrucke find stärker als andere und haften gewiß
das ganze  Lebeu lang . 1 80
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Set JtnJIet .*)
Hoch oben im Norden , im Zarenreick,.
Ber festlich prunkendem Mahle,
Da saßen jüngst „Helden ", Recken gleich,
Bei perlendem , vollen Pokale.
Man dachte des Tages just einer Schlacht,
Man dacht der „französischen Freunde ",
Und bis spät hinein in die tiefe Nacht
Gab kund man , wie „gut " man es meinte.
Und dort auch im fernen , weiten West
m ^ h^ 'öer Glut man entflammet.
Voll Begeisterung schickte man „Grüße " zum Fest
Pries das „Bündnis , das Alle umfanget ". ^
Da mitten im Jubel beim Festesmahl,
Erhebt sich em Held, ein greiser,
SSTIf * den schäumenden , vollen Pokal,
Laßt leben den Feldherrn , den Kaiser.
„Und hört , Kameraden !" — mit fester Hand
Zeigt er nach Deutschlands Gefilde:
^Jch hoffe, daß Frankreichs Grenze am Strand
Der Elbe sich künftig hin bilde ! 6
U" d so wahr ich dies Glas halt ' in meiner Hand.
Und so wahr ich's „zerdrück"  hier , - auf Ehre:
So woll n wir vernichten das deutsche Land,
Zerstampfen mit unserem Heere!"

^ preßt , und er drückt den weißen Kristall,
Doch nicht bersten will diese Hülle-
Und erschreckt, entsetzt erbleichen sie' All' —
Und im Saale herrscht — Todesstille.

ku Hidjt fierrtm , so sei dies  dein Los !"
Und weithin geschleudert im Bogen , —

^ * erhaben und siegesgroß
Das Glas , das den Prahler betrogen!
Und verstummt verweht war der Freudeujchwall,
Rur peinliches Schweigen . Erröten , —
Wenn mit solchen Helden man bekämpft uns einmal
Dann , G ermania . — dann hat es nicht Röten!

Mtlei.
. ^ «rerad , iriit ei» ! Wir lesen in der „Arbeiter - stta "-
Als man zwei Soldatenheime in Laon  einrichtete
wurde der Kriegsfreiwillige Dr . W . Grosse aus Dresden

Vorgesetzten aufgefordert , einen kurzen, derb!
volkstümlichen S p r u ch zu verfassen, der die Soldaten

Verhalten in den Räumen ermahnen
j ^ svste seine Aufgabe , indem er folgende Verse

zu lesen ' fsnd ^ e m  in  glichen Räumen der Heim-
Kamerad , tritt ein!
Ein Heim  soll 'S sein
Und nicht - bedenke! —
Eine wüste Schenke.
Nimm ab die Mütz ' ;
Dann geh' und sitz'
Gemütlich und friedlich
Und sauf ' nicht und rauf ' nicht
Und sing ' nicht und spring ' nicht!
Sei sauber und nett!
Spuck' nicht aufs Parkett!
Benimm dich genau,
Als ob deine Frau
Hier schalte und walte ! —

_ Du kennst deine Alte!

Lette NtftWei

cvJJ »nfpi-ed,enbe Gedicht ist einer alt ren Zeitung (aus dem
lcken ^ entnommen. Man wird es heute mit besonderer Freude

Wimm cw/ ’V v ^  icuneu , uiuiji nur eine
d« ? t Aber so viel ist sicher: Wenn dieser Korn-

te 1 "Welche Quittungen oder Dokumente ae-
°«2 . »orbell -016  ^ ie  Haltlosigkeit seiner Ansprüche
oste" " wäre, so hatte er ohne jeden Zweifel
^ äu Derlei 1 gehabt , als diese Beweisstücke still-
>eŝ Tereei,^ ^ " ' den Ehrenmännern , denen
stoß i, „ «hngkeit höher stehen als der eigene Geld-
-g/. ere w.^ ryaftig nicht. Er muß also irgend-
lj-G vas für seine Generosität gehabt haben ."
us h mr Grunde, zum Henker, sollten das ae-

fl fteib

»bf*1? meinte der fluftürat ackiel.
®I{’ ich1  ? Qbe  nicht einmal eine dunkle Deimu-

»n eines Tages wird die Lösung des
werden, und ich will nur wün-

stir ^ ne neue Ueberraschung zutage
' ^M >st di-s? unangenehmer ist, als es der end-
'" M - b° Eses Prozesses gewesen wäre ."
' c.-iM'den "och ein Wort das andere gegeben,

^ r "ren in hellem Zorn auseinander-
wnderbaren Zweifel des Iustizrats aber

hatten dem Rittmeister ersichtlich keine Ruhe gelassen. Und
eines xages hatte er sich entschlossen, seinem früheren
Prozeßgegner in eigener Person auf die Bude zu rücken
um sich von ihm bestätigen zu lassen, daß es mit den
aufgesundenen Quittungen seine volle Richtigkeit habe.

Herr Kornberg hatte sich begreiflicherweise sehr er¬
staunt gezeigt, war aber in seinen Erklärungen und Ver-
slcherungen doch merkwürdig zurückhaltend gewesen. Als
der Rittmeister ihn zuletzt geradeheraus um die Vorlage
der fraglichen Papiere ersuchte, hatte er erwidert , daß er
sie als bedeutungschs vernichtet habe, nachdem die Sache
durch feine vor Gericht abgegebene Erklärung ein für
allemal aus der Welt geschafft sei.

Mit finsterer Miene war Herr von Raven von jener
Unterredung zurückgekehrt, und seitdem vermied er es qe-
fliffentlich, von der Sache zu sprechen. Es war da etwas

- und beunruhigte und ihn mit einem ge-
wiffen Mißtrauen erfüllte. N-cht gegen eine bestimmte
Persönlichkeit, sondern gegen das Schicksal, das sich ihm
scheinbar so gnädig erwiesen hatte , und von dem er doch
zu fuicpten schien, daß es seine Hand eines Taaes nur
um so schwerer auf ihn legen würde.

Doch die hypochondrische Sorge schien eine grundlose
gewesen zu sem. Kein neues Mißgeschick war in diesen
letzten Monaten über Mallente und die Familie des Guts-
Herrn heremgebrochen, und es hatte vielmehr aanz so
ausgesehen, als solle sich der Lebensabend des alten Herrn
heiterer gestalten, als es sein Mittag und sein Nachmittag
gewesen waren Die Verlobung seiner Tochter Hertha mit
dem Dragoner -Oberleutnant Eberhard von Raqolla dem
Sohne eines früh verstorbenen Vetters und Jugendfreundes
war für den Rittmeister die Erfüllung eines rechten Herzens¬
wunsches gewesen, und er hatte durchaus nicht begriffen
weshalb die jungen Liebesleute es mit ihrer endgültigen
Berelnigung von vornherein so wenig eilig gehabt hatten.
Mit aller Bestimmtheit hatte Hertha erklärt sie wolle
frühestens nach Ablauf eines Jahres heiraten, und der Ober¬
leutnant hatte dagegen merkwürdigerweise nicht den ae-
nngsten Einspruch erhoben. 8

(Fortsetzung folgt .)

- sP ** " , 14. April . (W . B . Siichtamtlich.) Amtlich
mrd verlautbart : 13. April 1915 : Die feit  ungefähr
lmfX baUT he  Esche Offensive in denKar-

AVer  ganzen Front , um Stehen ge-
m be2 erbitterten Kämpfen während

? L ° ^ ta!L b(l DDm  Gegner mit starken Kräften ver-
suchte Durchbruch im Laborcza und Ondava -Tale ge-

^suchte der Feind im Waldgebirge beider¬
seits des Uzsokerpasses erneut vorzudringen . Auch hier
wurden rn den letzten Tagen alle Angriff - der Ruffe«

8* ^ ? Verlusten zurückgefchlage«. Diesonstige Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes-

m ^ i 1 M'  Feldmarschalleutnant.
ffnaM k tÄ 111 (Ctr . Frkft .) Gestern nachmittag

bE" Abendblättern zufolge, ein Zweidecker, der an-
schemend von Nordosten kam, über die Gegend von
Tuelllngen . Starke Detonationen jenseits der Grenze
üeßen darauf schließen, daß auf das Flugzeug geschossen

Konstantinopel,  14 . April . (W B Rickt-
Das Hauptquartier gibt bekannt - Einige

femdlrche Beobachtungsschiffe beschossen vorgestern 2
Stunde ang ohne Erfolg am Ausganq der

Dardanellen unsere in der Umgebung des Einganges
der Meeresengen gelegenen Batterien . Durchs unser
Feuer wurde em Kreuzer und ein Torpedoboot von

K-« S- 'ch° uMt >°n

N°L:' £ 4 .SSÄ
^ " griffe gekennzeichnete Versuch, nach Ungarn

ernzubrechen, gänzlich unter de« schweren Opfern miff"
m" ?.' den letzten Tagen ein beinahe gänzliches
Versiegen der feindlichen Angriffe bemerkbar Der neuer-
lich erngetretene starke Schneefall stellt den Operationen

Karpathen wieder große Schwierigkeiten in den
Weg Namentlich der Nachschub von Munition nnd
Verpflegung ist dadurch erschwert. Gestern waren in
üblich " Kan ° n° d" . B- 'p - st-ng-s-cht. und di-

Amsterdam,  14 . April . (Ctr . Frkft .) Reuter
aus Tokio : Durch das Einstürzen des Gewölbes

eines Mmenganges bei Schimonoseki waren 593 Bera-
vermißt . ^ ' bensgefahr . 300 Bergarbeiter werden

Miller letterbienfL
Wetteransstchlen für Donnerstag , den 15 April.

wolkig und trübe , vielenorts noch leichte

Holzversteigerung.
Freitag den 16. April , vormittags io1/, Uhr an-

s° lg°ud -s

Distrikt 2h  Linder:
276 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel

8900 Buchen-Wellen,
19 Rm . Weichholz-Sckeit und Knüppel

Distrikr 15 und Totalität : W ' .
12  Rm . Buchen-Knüppel,
6 Rm . Eichen-Knüpp l und

20  Rm . Nadelholz-Knüppel,
r-- ^ Anfang im Distrikt 2.
Edelsberg,  den 13. April 1915.

Müller, Bürgerm ei ster.

«We BekWimtzWe» der SM
Die Besitzer von Vorräten an Getreide und Mebl

Mmae ^ ^ ubErsUigem werden aufgefordert , diesejjan ^en innerhalb 24 Stunden aus dem Polrzei-
zunme : des Bürgermeisteramtes anzuzeigen . Wer diese
Anzeige nicht erstattet , soder wer wissentlich mirickttae

ma w' -d mit (BefäS
b!f 5u sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu sünf-

ogne Nezaĥung enteignet weiden.
Weilburg.  den 14. April 1915.

Die Polizeiverwaltung.



Nachruf.
Gestern verschied nach kurzem Leiden

Herr Stadtverordneter,

nachdem er lange Jahre hindurch als Bürger¬
ausschuss u.'Gemeinderatsmitglied, als Magistrats¬
mitglied und Stadtverordneter, sowie als Vor¬
sitzender des Schätzungsamtes unserer Stadt
seine Kräfte in uneigennützigerWeise gewidmet
hatte.

Wir verlieren in demVerewigten einen treuen
Mitarbeiter, der trotz seines hohen Lebensalters
noch rastlos in den verschiedenen Aemtern,
Ausschüssen und im Stadtverordneten Kollegium
tätig war. .

Sein Hinscheiden wird von uns als ein be¬
sonderer Verlust empfunden und darum sein An¬
denken stets in Ehren gehalten werden.

Friede seiner Asche!

Buch-, Schreib- u. Papierwarenhanbl

Hugo Zipper
empfiehlt für das beginnende neue Schuljahr

alle Schulbücher
für Gymnasium, Landwirlschaslsschulc, Töchterschule und Volksschulen.

W ei Iburg,  den 14. April 1915.
Im Namen der städtischen Körperschaften:

Karthaus , Professor Gropius,
Bürgermeister. Stadtverordneter-Vorsteher.

Kontrollversammlunge«.
Die Frühjahrskontrollversammlungen im Oberlahn¬

kreis weiden in diefem Jahre wie folgt abgehalten.
Runkel . Freitag , den 16. AprU , vormittags

8 1L Uhr im Saalbau Thomas für : Runkel , Horen,
Niedertiefenbach , Obertiefenbach , Schupbach , Ennench.
Eschenau . Schadeck, Steeden , Villmar . Arfurt.

Runkel . Freitag , de« 16, April , vormittags
11 V Uhr im Saalbau Thomas für : Falkenbach , Seel¬
bach! Aumenau . Elkerhausen , Fürfurt . Blesfenbach . Lang¬
hecke. Wolfenhausen , Weyer . Münster.

Weilburg . Samstag , de« 17. April , vormittags
9 Uhr im Saalbau für : Werlburg . Ahausen , Kirschhofen,
Eubach . Odersbach . ,

Weilburg . Samstag , de« 17. April , nachmittags
1 Uhr im Saalbau für : Mendorf , Waldernbach , Winkels,
Merenberg .Barig -Selbenhausen , Heckholzhausen , Mengers¬
kirchen, Probbach , Reichenborn , Rückershausen , Hassel-
bach, Waldhausen , Löhnberg , Bermbach , Hrrschhau,en.
Weilmünster.

Weilburg . Montag , den 10. April , vormittags
9 Uhr im Saalbau für : Selters , Edelsberg . Frerenfels,
Wirbelau , Gräveneck, Weinbach , Drommershausen.
Gaudernbach , Niedershausen , Obershausen , Dtllhaufen.
Laimbach . Essershaufen . Ernsthausen.

W -ilbnrg . Montag , den 19. April , vormittags
11 '/ Uhr im Saalbau für : Philippstetn , Aulenhauscn.
Lützendorf . Altenkirchen . Möttau . Dietenhausen Auden¬
schmiede . Langenbach . Rohnstadt . Laubuseschbach.

Es haben sich zu stellen:

Diarien, Ia holzfreie Papiere, lindert und
karriert . . . . 45 , 30 , 25 Psg.

IUctze piarien , linnert . . .90,  75 , 6V „
piarien , Wachstuch, liniiert und karriert

prima holzfreie Papiere . 50 , 30 , 25 „
piarien , billigere Qualität . . 20 , 10 „
Hktavöncher Mocaveltzefte 10 und 5 „
Vorschriftsmäßige Schreibhefte für die höhere Töchter¬

schule, Gymnasium und Landwirtschaftsschule
Schulstift . . . Stück 5 Psg ., Dtz . 50 Psg.
I . Aaöer Bleistifte Nr . 1- 3 „ 5 „ „ 50

„ • „ eckig „ 10 „ „ 105 „
p . W . Kader Nr . 1—6 rund und eckig
Bleistiftspitzer - 25 „
Hriffelspiher
Schiefergriffel, 14 cm, extra dick, 100 Stück . 75 „
Sckieftrgriffel-Ktuis, mit 10 Stück . . 10 „
Löschblätter . . . . 20 Stück 10 ..
Aarbkasten mit Tuben . 200, 90, 60 u. 50 „

Karvkasten mit festen Farben
435 , 200 , 150 , 100 , 60 , 35 . 25, ^ elji

AmsSlagpapier - Bor - -
Kederhatter in großer Auswahl
Schreibfedern in großer Auswahl: Soennech,,,

Milschel J
Schiefertafeln :: Doppels

Iederkaste» in Holz - von tz
Schwammdose«
Aederwischer .
Keitzvrettstifte Ia 3 Dtz. 10 u. 3 Dtz. 15 . @to§I §
Iarvstifte und Iarbkreiden
Bastellstifte in verschiedenen Preislagen , 6t
Keißzeuge . von 12 Mk . bis 125, 75, ” '
Tintenfässer , KedersSalen , Lineale , SKizzeakj ^ stl

Matirvülüer

gute

Aotizbncher
Badiergummi .
AK A Gummi
B «ttervrot-Fasche»
Butterbrot-Bapier

An  qh  on pfttnet
40 , 30 , . 0,1 I @a

. 100 S
100 Bogen in Rollr,

Ersatz !« , di . H ° ,zk° st-N m Seto ^ ^

Bücherträger — Kollegmappen

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 11 Uhr entschlief sanft meine liebe Gattin,

unsere gute Mutter, Schwester , Schwiegertochter und Schwägerin

Eingetr«

Wilhelmine Schuster

1.

z.

sämtliche noch nicht eingestellte Unteroffiziere und
Mannschaften der Reserve , Landwehr I und II und
des ausgebildeten Landsturms . (Hierzu gehören
auch die Mannschaften , die das 45 Lebensjahr nach
dem 1. August 1914 erreicht haben ) ,
sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreservisten und
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen des I . und
H . Aufgebots , soweit sie bereits gemustert sind,

3 sämtliche zurzeit der Kontrollversammlungen
‘ sich auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere und

Mannschaften.
Befreiungen von der Kontrollversammlung finden

nicht statt : wer durch Krankheit von der Teilnahme ab-
aehalten wird , muß durch Vorlage der Militarpaptere
und Bescheinigung der Polizeibehörde entschuldigt werden.
Die Militärpapiere find mitzubringen , d. h. zeder ge¬
diente Mann muß int Besitze des Milrtarpasses . ftder
Ersatzreservist im Besitze des Ersatzreservepasses serm
ieder unausgebildete Landsturmpstichtige muß ßch durch
die bei der Musterung ausgehändigte Bescheinigung aus-
weisen können . . .

Sollten bei einigen Konttollpflichltgen inzwischen die
Papiere verloren gegangen sein , so haben sich dieselben
Duplikate gegen Zahlung von 50 Psg . zu beschaffen..
Die gedienten Mannschaften wenden fich an das Ersatz¬
bataillon des Truppenteils , bei dem sie aktiv gedient
haben . Die Ersatzreservisten und unausgebildeten Lanv-
sturmpflichtigen wenden sich an den Bezirksfeldwebel.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacyt
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollvr-
sammlung unter den Militärgesetzen stehen und daß
Ausschreitungen und Vergehen ebenso bestraft werden,
als wären sie im aktiven Dienst begangen worden.

Di « Nichtbefolgung '.der Berufung zur Kontrollver¬
sammlung oder unentschuldigtes Fehlen bei derselben
wird mit Arrest bestraft.

Befreiung vom Heeresdienst , zeitweilige Beurlaubung
pp . entbindet nicht von der Teilnahme an der Kontroll¬
versammlung , ebensowenig zeitige Untauglichkeit.

Limburg , den 31 . März 1915.
Hauptmeldeamt Limburg.

A . B . Witt gen.

geb. Gelbert
welches ich allen Verwandten , Freunden und Bekamnten schmerz¬
erfüllt anzeige.

MWierle

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Otto Schuster.

Löhnberg,  den 13. April 1915

Die Beerdigung findet Freitag , den 16. April 1915, nachmittags 2 Uhr, Statt.

für
Herren - n . Damen-

Kleider,
Mäntel und Stoffe

jeder Art,
Schwarz für Trauer

sofort.

Appretieren,
Dekatieren,

Plissieren.

H . Estor
Marburg a . L.

Filiale Weilburg
Obere Langgasse 30.

Feinwäscherei fürn."

Chemische
Waschanstalt

für
Herren-Anzüge
Uniformen
Damen-Kleider
Gardinen, Spitzen
Decken u. Möbelstoffe.

|alle Größen
Weilbilrßn!

tlichi
die
ne

»dmA
Ihn Sa

zu vermieten.
m eLage

Mimik
zu vermieten.

Waschen u. Appretieren
von Federn, Storefcs und

Vorhängen.

Eilsachen sofort.

KrSfligss
kann die Bäck
Will ». Fey,

Für einenJun
mit guter Hanl
Beschäftigung
Bureau gesuchtj
Von wem,'

in.
imW

'griffe
ter sch:
morde

ft. G
unb we
tmLes
. denn l
sondern

erobe
ier>Fa

Sunoes teilt
sofort gesucht.
Wo , fa at die — meri

* alte i
tc !U*) u y * Wliivas h(
Vas kochen kann,» j.
Lohn gesucht.
Zu erfrag , in

eines Angestellten suchen nur

in Siirourfieit.hewanhert.jililgeil lann
Wegen Erkrankung

zur Aushilfe einen

Schriftliche Angebote mit Zeugnissen und Angabe der
Ansprüche erbittet

Selters -Sprudel Augusts Victoria,
Löhnberg a. Lahn.

ZUmzen
große Auswahl von 83

Psg . bis 6 .- Mk .,MltMruHrWMu
Mein uni laiein

t . _
K. Brehm

Die

„'berliner MiWWß"
Wird veröffentlicht.
Weilburg , den 7. April 1915.

DiegPolizeiverwaltung.

ist vorrätig . Die Nummer kostet
nur 5 Psg ., ein Wochenbezug 20 Psg.

H. Zipper's Buchhandlung» G. m. b» H.

Z-IZimniklmhums
ev . mit Laden,  parterre.
Mauer - od . Bahnhofstr ., auf
sofort gesucht
Näheres in ver Exv . uni . 904.

Schrankpapiere
BuihWlWH.ZiM 8.in.b.H

gesucht.Müller,
Baff

Stn
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Engel,

«übenL
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Frank

oUnftbe
' alles
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